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Bremen. Jesus wurde gekreuzigt, begraben
und ist am dritten Tage wieder auferstanden
von den Toten. Diese Auferstehung, die den
Sieg des Lebens über den Tod markiert, feiern
die Christen weltweit zu Ostern – das wich-
tigste und höchste Fest, denn ohne Ostern
hätte man sich nie an Jesus erinnert und Weih-
nachten gefeiert. Können wir die Auferste-
hungsbotschaft wirklich glauben? Mit dieser
Frage beschäftigt sich Pastor Henner Flügger
von der Domgemeinde an diesem Sonntag im
Gottesdienst ab 10 Uhr im Dom. Die Bremer
Pastorinnen und Pastoren interpretieren das
Rätsel vom Leben nach dem Tod mit unter-
schiedlichen Ansätzen – getragen von Hoff-
nung und mit viel Humor.

Die Kinder mögen an diesem Sonntag nach
Ostereiern suchen, die Erwachsenen nach
dem Sinn, nach der Bedeutung von Ostern.
Pastor Stephan Kreutz von der evangelischen
Gemeinde von Unser Lieben Frauen dreht das
Ganze um und ruft in seiner Predigt dazu auf,
sich vom Osterwunder finden zu lassen – jetzt,
wo die Natur neu erblühe, Ostern predige.

Er freue sich so richtig auf den Festgottes-
dienst, sagt Stephan Kreutz vorab, der seine
Predigt im Festgottesdienst ab 10.30 Uhr in
Unser Lieben Frauen frei hält. Er stammt aus
einer Pfarrerfamilie, hat Spaß an Wortspielen,
daran, immer neue Formulierungen für die
christliche Botschaft zu finden. In seinem
vierten Jahr an Unser Lieben Frauen regt er
dazu an, zu entspannen und Ostern zu feiern.
„Ostern bedeutet neues Leben da, wo wir al-
les am Ende sahen.“

Für den Festgottesdienst, in dem die Män-
nerstimmen des Knabenchors singen, hat
Kreutz den Sprecher Martin Heckmann ein-
geladen, der das Oster-Evangelium in einer
sinnerfassend übertragenen Version von Wal-
ter Jens lesen wird. Außerdem zwei Texte der
Theologin und Dichterin Dorothee Sölle, die
sich fragend und kritisch mit der Auferste-
hung auseinandersetzen. Und die 1974 ver-
storbene Schriftstellerin Marie-Luise Kasch-
nitz wird zitiert, die die Hoffnung formuliert
hat, dass wir dem Osterwunder begegnen.

Das Besondere in der Karwoche liege in der
Zusammenschau aus Karfreitag und Ostern,
dass aus Tod und Hoffnungslosigkeit neue
Energie entstehe und die Menschen „um Got-
tes Willen am Leben teilhaben“. Mit dem Zu-

sammenspiel aus Sprache, Musik und Sym-
bolik möchte Stephan Kreutz die Herzen der
Menschen erreichen.

Propst Martin Schomaker vom katholischen
Gemeindeverband hat sich beim Besuch der
Ausstellung „Experiment Moderne – Bremen
nach 1918“ im Focke-Museum für seine Pre-
digt im Gottesdienst ab 11 Uhr in der Kirche
St. Johann inspirieren lassen. „Stachel-
draht-Ostern 1919“ – dieser Begriff habe ihn
elektrisiert. Vor hundert Jahren, nach der No-
vemberrevolution von 1918, hatte es nach der
Niederschlagung der Räterepublik Unruhen
in Bremen gegeben. Mit Stacheldraht wollten
Regierungstruppen die Menschen fernhalten,
vor allem junge Mütter daran hindern, an
Nahrung für ihre Kinder zu kommen. Es gab
Gegendemonstrationen und Flugblätter, da-
mit die Frauen an Lebensmittel kommen.

Barrieren seien beiseite geräumt worden,
wie die Steine vor dem Grab Jesu. Für Propst

Schomaker beinhaltet die Osterbotschaft die
große Hoffnung, nicht nur als Vertröstung auf
ein Leben nach dem Tod, sondern als Perspek-
tive, die Herausforderungen des Lebens an-
zunehmen. Eine Botschaft, die Kraft gebe, die
Gegenwart zu gestalten. Der Bremer Bezug
liegt Martin Schomaker in diesem Jahr beson-
ders am Herzen, weil es das letzte Osterfest
sein wird, das er als Propst in der Hansestadt
feiert. Er wechselt nach zehn Jahren in Bre-
men zum 30. Juni zur Diözese nach Osna-
brück.

Von einer emotionalen Zeit, einem Wech-
selbad der Gefühle in der Karwoche spricht
Pastor Henner Flügger von der Domgemeinde.
„Ich liebe Ostern sehr.“ Das Fest gewinne im
Rückblick an Bedeutung, wie es für jeden

Menschen gelte, dass man das Leben von hin-
ten verstehe. Was kommt nach dem Tod?
Kommt da überhaupt noch etwas? Bleibt et-
was? Diese Frage beschäftigte die Menschen
zu allen Zeiten – und es bleibe trotz allen For-
schens und Nachdenkens ein Geheimnis, so
Flügger.

Im festlichen Kantatengottesdienst ab 10
Uhr im Dom, bei dem der Domchor Stücke von
Johann Sebastian Bach singen wird, wird der
Pastor das Bild der Verwandlung, die auch in
der Natur zu beobachten sei und die sich wie
ein roter Faden durch das Leben ziehe, auf-
greifen. „Was uns erwartet, ist nicht mit dem
zu vergleichen, was wir kennen.“

Der Schwerpunkt seiner Predigt wird auf
dem Osterlachen liegen, kündigt Flügger an,

der dazu den 1. Korinther 15, heranzieht. Es
sei Tradition, dass man Ostern auch Witze ma-
che. Jeder gehe mit der Aussicht, dass er ein-
mal sterben müsse, unterschiedlich um, und
Humor sei auch eine Art, sich mit dem Tod
auseinanderzusetzen, sogar eine biblische.
Lachen mache Dinge erträglich, die im Grunde
nur schwer auszuhalten seien. Ob er an ein
Leben nach dem Tod glaube, habe der Sänger
Hermann van Veen so beantwortet: „Glaube
ich nicht – aber ich werde die Zahnbürste mit-
nehmen.“ Aber vielleicht erzählt Henner Flüg-
ger auch einen anderen Witz.

Die Botschaft vom Leben
Mit Hoffnung und Humor: Bremer Pastoren sprechen in den Festgottesdiensten über das Osterwunder

von Kornelia Hattermann

Im Bremer Dom wird an diesem Sonntag um
10 Uhr der musikalische Kantatengottes-
dienst gefeiert, in dem der Domchor singt. In
der Kirche Unser Lieben Frauen, Unser Lieben
Frauen Kirchhof, beginnt der Festgottesdienst
um 10.30 Uhr, die Männerstimmen des Kna-
benchors singen, Martin Heckmann liest das
Oster-Evangelium und Texte. In der Katholi-
schen Propsteikirche St. Johann, Hohe Straße 2,
wird um 11 Uhr der Festgottesdienst gefeiert.
Weitere Gottesdienste auch in allen anderen
christlichen Kirchen finden Sie im Internet
unter www.weser-kurier.de/web405.

Zu den festlichen Gottesdiensten an diesem Ostersonntag wird auch der Bremer Dom voll wer-
den. Pastor Henner Flügger spricht über das Osterlachen. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT
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„Es gibt die
Tradition, dass
man Ostern auch
Witze macht.“
Pastor Henner Flüg-
ger, DomgemeindeFO
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Kulturprojekt wird aufgebaut

Bremen. In zwei Wochen möchte der Musiker
Immo Wischhusen die Bar am Sandstrand in
Hemelingen öffnen. Die Bar ist Teil des Ge-
samtprojekts „Die Komplette Palette“, ein
Kunst- und Kulturprojekt direkt am Weser-
ufer, dessen Aufbau in diesen Tagen beginnt.

Geht es nach dem Kopf hinter der „Palette“,
soll es in dieser in dieser Saison – es ist die
dritte Auflage – besonders grün und bunt wer-
den. „Wir wollen in diesem Jahr mehr mit
Pflanzen arbeiten, damit der Sommer para-
diesisch wird“, sagt Immo Wischhusen.

Direkt an der Weser entstehen in den kom-
menden Tagen und Wochen neben der Bar die
namensgebende Bühne aus Paletten, Sitzge-
legenheiten und Kunstinstallationen. Das Ge-
lände ist frei zugänglich, einen Eintritt müs-
sen Gäste nur für die Partys zahlen – so finan-
ziert sich das Projekt, in das der Musiker bis-
her vor allem sein Privatvermögen gesteckt
hat. Die Stadt hat im vergangenen Jahr einen
Rettungsweg zu dem Gelände finanziert, der
künftig weitere Veranstaltungen und Freizeit-
aktivitäten auf dem vorher weitgehend ver-
waisten Gelände ermöglichen soll.

Das Besondere an dem Kulturprojekt ist,
dass es ganz auf das Engagement von Freiwil-
ligen setzt. Der Auf- und Abbau wird beispiels-
weise nur mit Unterstützung zahlreicher Hel-
fer aus Bremen und darüber hinaus möglich,
die auch ihre eigenen Ideen und Vorschläge
einbringen und umsetzen können.

Am Pfingstwochenende plant Immo Wisch-
husen die Eröffnungsparty. Fünf lange Partys
hat ihm der Beirat Hemelingen zugestanden.
Über die Lautstärke gab es in der Vergangen-
heit allerdings immer wieder vereinzelte Be-
schwerden. Besonders der benachbarte Was-
sersportverein ist davon betroffen, hat sich
mit dem Treiben in unmittelbarer Nähe aber
arrangiert.

„Komplette Palette“
startet im Mai

von CHristian Hasemann

Der Musiker Immo
Wischhusen baut mit
Helfern am Hemelin-
ger Hafen die „Kom-
plette Palette“ auf.

FOTO: PETRA STUBBE
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Kunsthalle Bremen

Tierischer Aufstand

Freitag, 17. Mai 2019,
17 bis 20 Uhr
> Exklusive Abendöffnung für
unsere Abonnenten

> Führungen um 17:30 Uhr,
18 Uhr und 18:30 Uhr
(limitiertes Angebot)

Eintritt

5 €
Eintritt inkl.
Führung

7 €
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Ggf. zzgl. Reservierungs- und Versandkosten
Bei Zuzahlung auch für Leser ohne AboCard
buchbar. Nur solange der Vorrat reicht.

Pressehaus Bremen und
regionalen Zeitungshäuser

nordwest-ticket.de

04 21 / 36 36 36

200 Jahre Bremer Stadtmusikanten
in Kunst, Kitsch und Gesellschaft


